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Bekanntmachung.
Landespolizeiliche Anordnung, betreffend

Ergänzung der landespolizeilichen Anordnung
vom 24. Dezember 1909, betreffend den
Handel und Verkehr mit Schweinen.

Einziger Paragraph.
Die landespolizeiliche Anordnung vom 24.

Dezember 1909, betreffend den Handel und
Verkehr mit Schweinen (Amtsblatt Seite 391)
wird dahin ergänzt, daß im 8 5 derſelben
hinter Abſatz 4 einzuſchalten iſt

„Für Transporte von Sckweiner, die auf
einer Eiſenbahnſtation des Regierungsbe-
zirks Merſeburg eingeladen ſind und deren
Geſundheit durch eine höchſtens fünf Tage
alte Beſcheinigung eines beamteten Tier-
arztes bezeugt iſt, findet vorſtehende Be-
ſtimmung über die Unterſuchung auf der
Einladeſtation keine Anwendung.“
Merſeburg, den 19. Oktober 1910.

Der Königliche orungs Präſident.
von Terpitz.

Merſeburg, den 31. Oktober 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zu unſerer Steuerkaſſe fälligen Steuern
für Oktober, November und Dezember 1910
in den auf den Steuerausſchreiben vermerkten
Terminen pünktlich gezahlt werden müſſen.

Auch hat die Zahlung des jetzt fälligen
Schulgeldes bis ſpäteſtens 15. November
d. Js. zu erfolgen.

Gegen Säumige muß mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg den 2. November 1910.
Der Magiſtrat. (2341

Jutta.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.

Erſtes Kapitel.
„Erſchrick nicht, mein Kind,“ ſagte Frau

von Bärenfels und legte den Brief, den ſie
eben geleſen, auf den Frühſtückstiſch,
mußt noch heute nach Hauſe reiſen

Das junge Mädchen, zu dem dieſe Worte
geſprochen waren, ſah erſchreckt von der Tee
taſſe auf.

„Was iſt denn geſchehen, Tante fragte
ſie erbleichend. „Jſt Papa nicht wohl

„Ja liebe Jutta, Dein Papa iſt erkrankt,
wie mir Fräulein Buggendahl, Eure alte
Haushälterin, ſchreibt. Doch ſcheint die
Krankheit nicht gefährlich zu ſein. Aber es
ſind da noch andere Angelegenheiten, welche
Dein Papa und Fräulein Buggendahl mit
Dir beſprechen wollen, und deshalb erſuchen
ſie mich, Dich ſofort nach Hauſe reiſen zu
laſſen. Du biſt jetzt einundzwanzig Jahre
alt geworden und ich glaube, es handelt ſich
um das Erbteil Deiner Mutter, das Du jetzt
übernehmen ſollſt.“

„Ach, das hatte ja Zeit.“
„Ja, aber die Obervormundſchaft dringt

darauf. Und kurz und gut, mein liebes Kind,
ſo gern ich Dich noch bei mir behielte, Du

mit e„Gewiß, Tante, ich werde reiſen, wenn Papamich nötig hat, ſo werde ich es nicht an e
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Keuſchberg belegene, im Grundbuche
von Keuſchberg Band III Blatt 101 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Salinenarbeiters
Wilhelm Haberer zu Keuſchberg eingetragene
Grundſtück: Wohnhaus Nr. 90 mit unver-
meſſenem Hofraum und Hausgarten mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 95 Mk.

Grundſteuermutterrolle Artikel 326. Ge-
bäudeſteuerrolle 96 ab o

am 19. Dezember 1910, (2333
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kur-
hauſe zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 3l1. Oktober 1910.
Königliches Amtsgericht.

Die Abfahrt
des deutſchen Krouprinzenpaares.

Berlin, 2. Nov.
Lange vor der Abfahrtszeit des fahrplan-

mäßigen D-Zuges Berlin Baſel.Genua, mit
dem der Kronprinz ſeine Reiſe in die wette
Welt antreten ſollte, hatte ſich heute, Mittwoch,
früh trotz der frühen Morgenſtunde auf dem
Anhalter Bahnhof eine zahlreiche Zuſchauer
menge eingefunden. Man wollte den Kron-
prinzen, der ſich in Berlin bekanntlich einer
außerordentlichen Beliebtheit erfreut, vor ſeiner
Weltreiſe noch einmal ſehen und ihm ein
Lebewohl zurufen. Die ſonſt bei ſolchen An
läſſen übliche Ehrenkompagnie war diesmal
nicht zur Stelle, ein Aufgebot von Schutz
leuten ſorgte auf dem Bahnſteig für die Fret-
haltung des Durchganges zu den Salonwagen
der kronprinzlichen Herrſchaften. Der Zug
war bereits von Reiſenden dicht gefüllt.

Wenige Minuten vor acht Uhr betrat der

„Du

Kronprinz mit dem Kaiſer den Bahn-

fehlen laſſen. nächſteZug
„Jch werde nachſehen und Dir Beſcheid

ſagen. Einſtweilen kannſt Du auf Dein
Zimmer gehen und Deine Sachen einpacken.
Meine Jungfer kann Dir helfen.“

„Jch danke, liebe Tante. Aber ich brauche
keine Hilfe. Wenn mir Friz nur den großen
Koffer vom Boden herunterholen will.“

„Das ſoll ſofort geſchehen.“
Frau von Bärenfels drückte auf den Knopf

der elektriſchen Klingel und Fritz, der Diener,
trat ein.

„Exzellenz befehlen fragte er ehrerbietig.
„Holen Sie den großen Koffer des gnädigen

Fräuleins vom Boden und bringen Sie ihn
in das Zimmer des gnädigen Fräuleins. Sie
können dem gnädigen Fräulein beim Einpacken
behilflich ſein.“

„Sehr wohl, Exzellenz“,
Diener und entfernte ſich.

Jutta erhob ſich, küßte ihre Tante auf die
Wange und ſprach mit leicht bebender Stimme,
während ſich ihre dunklen Augen mit Tränen
füllten:

„Jch danke Dir, liebe Tante, für all die
Freundlichkeit, welche Du mir während dieſer
ſchönen Wintermonate in Deinem Hauſe er
wieſen haſt. Auch Malte bitte ich vielmals
zu grüßen, wenn er von ſeiner Reiſe zurück
gekehrt iſt.“

„Jch werde Deine Grüße ausrichten, liebe
Jutta,“ entgegnete Exzellenz von Bärenfels.
„Aber Deinen Dank muß ich ablehnen. Jch
tat nichts weiter als meine Pflicht, wenn ich

Wann geht denn der

entgegnete der

Freitag, den 4. November 1910
——=—J—

ſteig, vorauf gingen die Kronprinzeſſin
im dunkelroten Reiſekleid, einen mächtigen
Blumenſtrauß im Arme tragend, neben ihr
die Kaiſerin in einem prachtvollen Blau-
fuchspelz. Der Kronprinz trug die Unfiorm
ſeiner Küraſſiere, der Kaiſer Garde du Corps-
Uniform mit Pelzmantel. Kaum hatte die
Menge das Kronprinzenypaar erkannt, als ſie

auch ſchon in laute Ovationen aus-
brach. Rufe „glückliche Reiſe!“ und „auf
Wiederſehen umbrauſten minutenlang das
abreiſende Prinzenpaar, das ſichtlich bewegt
der Menge liebenswürdig lächelnd dankte und
mit der Hand den Abſchiedsgruß winkte. Jn
der Begleitung des Kronprinzenpaares be-
fanden ſich die Prinzen Eitel Friedrich und
Auguſt Wilhelm mit ihren Gemahlinnen,
ſowie Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria

Luiſe, ferner bemerkte man die hohe Geſtalt
des Reichskanzlers von Bethmann-Hollweg,
den Staatsſekretckr des Auswärtigen Amtes
v, Kiderlen-Wächter, Oberhofmarſchall Graf
v. Eulenburg, Oberſtallmeiſter Freiherrn v.
Reichenbach, ſowie die zum Gefolge des Kron
prinzenpaares kommandierten Offiziere.

Jn lebhafter Unterhaltung begleitete der
Kaiſer ſeinen älteſten Sohn zum Salonwagen,
in dem die Scheidenden nach einer kurzen
Verabſchiedung ſofort Platz nahmen. Als
der Zeiger der großen Bahnhofsuhr auf 8
ſprang, hob der dienſttuende Stattonsvorſteher
ſeinen Stab mit der weißen Tafel, und die
Wagenreihe ſetzte ſich langſam in Bewegung.
Noch ein letzter Händedruck, ein letzes Ab-
ſchiedswort, dann rollte der Zug aus der
Bahnhofshalle heraus, einem ſonnigeren
Süden entgegen. Der Kronprinz hatte ſich
aus dem Fenſter ſeines Wagens herausgebeugt
und winkte nochmäls mit der Hand zum
Abſchied. Das Kaiſerpaar ſah dem Zuge nach
bis er im grauen Nebel des kalten November-
morgens verſchwand. Glückliche Reiſe und
auf Wiederſehen im Mai!

Dir, der Tochter meiner liebſten Jugendfreun-
din und Couſine, freundliche Aufnahme in
mein beſcheidenes Heim gewährte. Laß uns
nicht weiter darüber ſprechen, Du biſt mir
jeder Zeit willkommen.“

Jutta küßte ihr die ſchmale, weiße, ariſto-
kratiſche Hand, gerührt von der Freundlichkeit
der alten Dame und dankbaren Herzens.

Dann begab ſie ſich auf ihr Zimmer.
Frau von Bärenfels blieb noch eine Weile

an dem vornehm gedeckten Frühſtückstiſch
ſitzen, gedankenvoll vor ſich hinblickend und
leiſe mit den ſchlanken Fingern auf dem
Damaſttiſchtuch trommelnd. Vann erhob ſie
ſich und ein leiſer Zug von Hochmut machte
ſich auf ihrem ſchönen Matronenantlitz
geltend.

„Es iſt beſſer ſo“, murmelte ſie. „Malte
war mir allzu vertraut mit Jutta geworden.
Sie iſt zwar ein ſchönes und kluges Mädchen,
die ihre Stellung in der Welt ausfüllen
würde, aber die Verhältniſſe ihres Vaters
ſind denn doch gar zu ſchlecht. Malte müßte
womöglich die Schulden ſeines Schwieger
vaters bezahlen

Dieſer Gedanke kam ihr augenſcheinlich
ſehr komiſch vor, denn ein ſpöttiſches Lächeln
kräuſelte ihre Lippen.

Frau Aurelie von Bärenfels, geborene
Gräfin Oberſtein, war nicht nur eine ſehr
ſchöne, ſondern auch eine ſehr klugeßFFraugeweſen.
Von der Schönheit waren nur noch einige
Spuren übrig geblieben, aber die Klugheit
war noch gewachſen.

Durch beide Eigenſchaften hatte ſie ihren

Tageblatt für Stadt und Land.
Ver Nachdruck der azntlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten in ohne Bereinbarunug nicht geßtattet.

150, Jahrgane.

Jn Frankfurt a. M. traf das Kron-
prinzenpaar, Mittwoch nachmittag 38, Uhr auf
dem Bahnhof ein und ſetzte kurz nach 4 Uhr
die Weiterreiſe nach Baſel fort.

Der Reichstag.
Der Reichstag wird im laufenden Monat

ſeine Plenarſitzungen wieder aufnehmen. Er
hat diesmal, da ſeine Kommiſſionen zur Vor-
beratung der Reichs verſicherungs
ordnung und der Strafprozeßord-
nung auch im Sommer gelagt haben, nur
kurze Ferien gemacht. Die beiden bedeutenden
Geſetzgebungsmaterien, deren Fertigſtellung
ihm übergeben iſt, ſind von den Kommiſſionen
ſtark gefördert worden. Man wird annehmen
dürfen, daß beide mit Ende dieſes Jahres
von den Kommiſſionen wieder an das Plenum
gebracht werden können.

Trotzdem wird der nächſte Tagungsabſchnitt
des Reichstages ſo außerordentlich mit Be-
ratungsſtoff verſehen ſein, wie wohl noch nie
eine Tagung vorher. Man muß nämlich be-
denken, daß neben den außerordentlich um-
fangreichen Geſetzen, der Reichsverſicherungs-
ordnung und der Strafprozeßordnung, noch
eine ganze Anzahl recht bedeutſamer Geſetze
aus dem vorigen Tagungsabſchnitte dem
Reichstage zur Erledigung vorliegen, ſo das
Arbeitskammergeſetz;, das Hausarbeitsgeſetz,
die Gewerbeordnungsnovelle, das Reichsbe-
ſteuerungsgeſetz, das Wertzuwachsſteuergeſetz
und ein Kolonialgeſetz. Unbedingt neu zu-
gehen werden dem Reichstag zunächſt die
Geſetze, die mit der Reichsverſicherungsordnung
untrennbar verbunden ſind, alſo erſtens das
Hilfskaſſengeſetz, das vom Bundesrat bereits
vor längerer Zeit feſtgeſtellt iſt und ohne
weiteres an den Reichstag gebracht werden
kann, und zweitens das Einführungsgeſetz
zur Reichsverſicherungsordnung, auf das in
der Begründung zur letzteren mehrfach Be
zug genommen iſt. Dieſes Einführungsgeſetz

Gatten, den guten Heinz von Bärenfels
Leutnant im Garde-Küraſſier-Regiment, zu
hohen Stellungen und Ehren geſührt. Zuerſt
hatte ſie ihn als Kammerjunker an den Hof
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
gebracht; ſehr bald wurde er Kammerherr,
dann Schloßhauptmann und ſchließlich Hof-
marſchall und Exzellenz, während Frau Aurelie
ſelbſt Palaſtdame Jhrer Königlichen Hoheit
der Frau Großherzogin wurde.

Das war ihre Glanzperiode geweſen, auf
die ſie noch immer mit Stolz zurückblickte.

Leider vermochte ſie nicht zu verhindern,
daß ihr guter Heinz an der großherzoglichen
Tafel ſich beim Eſſen und Trinken nicht genug
in Acht nahm,. Namentlich die ſchweren Weine
hatten es ihm angetan, und eines Tags ſank
er an der großherzoglichen Tafel tot von dem
Polſterſtuhl, vom Schlage gerührt.

Damit war die Herrlichkeit aus. Die hohen
Herrſchaften wollten durch die Erſcheinung der
Frau Aurelie nicht ſtets an den ſchrecklichen
Vorfall erinnert werden, und dieſe mußte in
Penſion gehen.

Exzellenz von Bärenfels empfand dieſe Un
dankbarkeit ſchmerzlich. Sie verließ die kleine
Reſidenz und zog nach Berlin, wo ſie ſich der
Erziehung ihres Sohnes Malte widmete, die
denn auch ſo vorzüglich glückte, daß Malte
von Bärenfels mit ſeinem ſiebenundzwanzig-
jährigen Lebensjahre Geſandtſchaftsattachee,
Kammerjunker und Leutnant der Reſerve des
GardeHuſarenregiments war.
S Sortſetzung folgt.) k.I
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wird allerdings wohl erſt gegen Ende des
laufenden oder Anfang des nächſten Jahres
zur Vorlage an den Reichstag kommen
können, da es ja Bezug auf einzelne Be-
ſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung
nehmen muß, die noch in der Kommiſſion
gegenwärtig beraten we.d Weiter müſſen
unbedingt eingebracht werden der Reichshaus
haltsetat für 1911 und das Friedenspräſenz-
geſetz. Ohne Etat darf keine Ausgabe ge-
leiſtet werden das jetzige Friedenspräſenz-
geſetz läuft mit dem Ende März 1911 ab.
Alſo dieſe beiden Geſetze, die übrigens, da ja
das Friedenspräſenzgeſetz Ausgaben verlangen
wird, miteinander in Verbindung ſtehen,
werden ſchon vorgelegt werden müſſen.

Das Schiffahrtsabgabengeſetz, um das der
Streit zwiſchen den Einzelregierungen Jahre
hindurch gedauert hat, iſt jetzt im Reichstag
vorgelegt worden. Dazu kommen noch
kleinere Geſetzentwürfe, die der Bundesrat
teilweiſe verabſchieder hat, wie die Novelle
zum Militärſtrafgeſetzbuch, oder noch verab-
ſchieden wird, wie das Kurpfuſchergeſetz und
das Abdeckereigeſetz.

Wahrſcheinlich wird auch, da Mitte Juli
1911 der jetzige Handelsvertrag mit Japan
zu Ende geht, ein neuer Handelsvertrag mit
dieſem Reiche vorgelegt werden. Vielleicht
gelingt es auch, bis zum Frühjahr 1911 mit
Schweden zu einem neuen Vertrage zu ge-
langen, dann würde auch er vorgelegt
werden.

Kurz, wenn man dieſe Reihe der wichtig-
ſten Geſetzgebungsmaterien überblickt, wird
man eine Vorſtellung von der Arbeit er
halten, die den Reichstag im nächſten
Tagungsabſchnitt erwartet. Dazu werden
noch aus der Jnittative des Reichstages
heraus ſelbſt die verſchiedenſten Anträge
kommen, man wird Jnterpellationen ſtellen,
die Geſchäfte des Hauſes, wie Wahlprüfungen,
Petitionen uſw., werden Zeit in Anſpruch
nehmen. Kurz, man muß ſich unwillkürlich
fragen, ob denn überhaupt der Reichstag
imſtande ſein wird, die ihm geſtellten
Aufgaben alle zu erledigen. Erſchwert
wird die Erledigung noch dadurch, daß
der nächſte Tagungsabſchnitt der letzte
in der Legislaturperiode iſt. Alle
Parteien und namenttich die demagogiſchen,
werden es ſich angelegen ſein laſſen, Wahl
reden zum Fenſter hinaus zu halten. Man
kann alſo nicht vorausſetzen, daß von ſich aus
die Fraktionen Mäßigung im Reden betätigen
werden. Um ſo mehr wird es notwendig
ſein, daß von vornherein die Mehrheitsparteien
des Reichstages die Debatten über die ein-
zelnen Geſetzentwürfe und Beratungsgegen-
ſtände kontingentieren. Es muß ein feſter
Geſchäftsplan für die Erledigung der Arbeiten
des Reichstages von vornherein aufgeſtellt
werden, ſonſt iſt gar nicht daran zu denken,
daß das Penſuu einigermaßen aufgearbeitet,
geſchweige denn, daß es ganz erledigt wird.
Jn anderen Parlamenten hat ſich die Kon-
tingentierung der Debatten, namentlich beim
Etat, als außerordentlich zweckmäßig erwieſen.
Der Reichstag iſt doch ſchließlich nicht ſeiner
ſelbſt wegen da, ſondern wegen der Nation,
die ihn gewählt hat. Das Jntereſſe der
Nation aber erfordert, daß alles notwendige
geſetzgeberiſche Material aufgearbeitet wird.

Die Reden, die von den Vertretern der ein
zelnen Fraktionen gehalten werden, kommen
dabei erſt in zweiter Linie. Das Anſehen des
Reichstages hat mit dir Vielrederei nicht zu
genommen, die Nation will poſitive Ergebniſſe
der Tätigkeit des Reichstags ſehen. Der
Reichstag wird deshalb in ſeiner nächſten
Tagung gut tun, von vornherein Dispoſitio-
nen zu treffen, damit dieſer Forderung der
Nation Genüge geſchehen kann.

Was die breiten Maſſen von der
Sozialdemokratie erhoffen.

Die Siege der Sozialdemokratie über die
bürgerlichen Parteien bei Wahlen in Staat
und Gemeinde wecken die Begehrlichkeit der
breiten Maſſen. Wer tagtäglich eine geiſtige
Koſt vorgeſetzt erhält, die gegen die ſtaatliche
Autorität und gegen das Kapital hetzt, be
gnügt ſich nicht auf die Dauer mit revolutio-
nären Redensarten, er will Taten ſehen. Daß
dies der Gedankengang bei einfachen Leuten
iſt, beweiſt ein Geſchichtchen, das die Frank
furter Wochenſchriſt „Für Wahrheit und Recht“
in Nr. 44 erzählt.

Ein Mitarbeiter dieſes Blattes begab ſich
kürzlich, als ſchlichter Arbeiter verkleidet, ge
legentlich der Offenbacher Stadtverordneten
wahlen, die den Sieg der Sozialdemokratie
herbeigeführt hatten, nach Offenbach a, M.
und ſetzte ſich unter die Sozialdemokraten.
Jn gehobener Siegesfreude ſaßen dort zahl
reiche Männer und Frauen beiſammen und

Freitag, den 4. November
ſuhelten Aber den ſogaldemotrariſchen Erf oſg.
Eine der Frauen ſagte in dem Glauben, daß
nur Geſinnungsgenoſſen in der Nähe ſäßen:

„No jetzt ſein mer bald ſo weit, daß mer
kaa Steuern mehr zu zahle hawe.
Mer hawe jetzt bald genug von unſere zu-
ſammegewählt.“

Eine andere ſagte mit zyniſchem Lächeln:
„Kinner, wenn mer erſt emol ſo weit ſein,

daß mer dem reiche Volk 's Meſſer in de
Wames ſteche könne, dann hun mer gewonne.“

Ein dritte ſagte
„Geht ham, deß will ich gor nett. Mir

genügt's, wenn ich dem Kommerzienrat K.
ſeine uffgebloſene Döchter die ſeidene Fetze
vom Leib erunner reiße unn en uff's Maul
hage(hauen)derf, denehochnäſigeFFrauenzimmer.“

So in dieſem Ton ging die Unterhaltung
weiter. Es war ekelhaft zu hören, wie dieſe
roten Genoſſinnen ſich gegenſeitig an Wild
heit überboten. Ein lariger, ſtämmiger Ar-
beiter erklärte zur Beruhigung der Umſitzenden:

„Kinner, deß ſag ich euch, noch zwaa Wahle,
unn mer kenne losſchlage. Awer
dann ſag ich euch, nix wie druff. Es derf
r Staa (kein Stein) uff dem annern

leiwe.“

So und nicht anders malt ſich in den
Köpfen der durch die Sozialdemokratie auf-
gehetzten Maſſen die Welt. Daß die fort-
währenden Revolutionshetzereien, wie ſie
ſyſtematiſch von ſozialdemokratiſcher Seite
betrieben werden, ſich in dem verhetzten Volke
zu Taten verdichten, beweiſen die unerhörten
Aufruhr-Szenen, die ſich in Berlin, erſt in
Moabit und am vergangenen Sonntag im
Stadtteil Wedding zugetragen haben. Jenen
Ruheſtörern und Terroriſten und ihren in
tellekturellen Hintermännern muß daher durch
ſchärfſte Anwendung der beſtehenden Geſetze
und ſtaatlichen Machtmittel gezeigt werden,
daß die Obrigkeit nicht umſonſt das Schwert
trägt. Jede Schwäche der Staatsgewalt
würde ſich früher oder ſpäter bitter rächen.
Den von der Sozialdemokratie verhetzten
Maſſen muß klar gemacht werden, daß die
Hoffnung auf eine rote Schreckensherrſchaft
umſonſt iſt und daß auch die ſozialdemokra-
tiſchen Wahlſiege nicht die Verwirklichung der
Pläne jener Volksverführer bringen werden.

Zur kommenden Vorlage über die
Privatbeamtenverſicherung

ſchreibt man der „Hall. Ztg.
Auf der in Berlin abgehaltenen Tagung

der Verbände der ſelbſtändigen Kaufmann-
ſchaft, welche über 200 000 Mitglieder um
faſſen, iſt die Forderung aufgeſtellt, die Pen-
ſionsverſicherung der Privatangeſtellten auf
dem Wege des organiſchen Ausbaurs der
beſtehenden Jnvalidenverſicherung durchzu-
führen. Dieſe Forderung dürfte Ausſicht
auf Verwirklichung durch die kommende
Vorlage nicht haben, da ſowohl die
Reichsregierung wie auch die überwiegende
Mehrheit des Reichstages auf dem Stand-
punkt ſtehen, daß die Frage nur durch Errich
tung einer beſonderen Penſtons- und Hinter
bliebenenverſicherungsanſtalt zu löſen iſt. Der
Ausbau der beſtehenden Jnvalidenverſicherung
durch Anfügung neuer Lohnklaſſen iſt auch
von verſchiedenen Seiten als Forderung zur
Reichsverſicherungsordnung erhoben worden.
Und trotzdem hat in der Kommiſſion gerade
mit Rückſicht auf die zu erwartende Vorlage
für die Privatbeamtenverſicherung die Schaffung
höherer Lohnklaſſen nicht mehr den Gegen
ſtand von Erörterungen gebildet. Denn es
ſprechen ſehr ſchwerwiegende Bedenken finan-
zieller und verſicherungstechniſcher Art dagegen.
Das Jnvaltdenverſicherungsgeſetz läßt aller
dings die Verſicherung in einer höheren Lohn-
klaſſe zu, als derjenigen, welche für den Ver-
ſicherten eigentlich in Frage kommt. Auch
die Selbſtverſicherung und die freiwillige
Fortſetzung der Verſicherten iſt für alle Lohn-
klaſſen freigeſtellt. Der Verſicherte kann alſo
ſeine Anſprüche erheblich verbeſſern, wenn er
beim Einrücken in höhere Lebensj hre Bei-
träge in der höchſten Lohnklaſſe zahlt. Ein
ſolcher Uebergang in höhere Lohnklaſſen in
vorgerücktem Alter verſchlechtert aber natürlich
die Finanzlage des Verſicherungsträgers. Denn
die erhöhten Beiträge werden auf dieſe Weiſe
nur wenige Jahre gezahlt, während für die
geſamte übrige Zeit nur die niedrigen Bei-
träge entrichtet werden. Würde heute von
dem freiwilligen Uebertritt in höhere Lohn
klaſſen ein ſtärkerer Gebrauch gemacht als es
tatſächlich geſchteht, ſo würde ſchon bei der
gegenwärtigen Jnvalidenverſicherung ſich ein
ungünſtiger finanzieller Einfluß geltend machen.
Dieſer Einfluß wäre aber naturgemäß noch
viel ſtärker, wenn der Jnvaltdenverſicherung
neue Lohnklaſſen angefügt würden, wie es
die Angliederung der Privatbeamtenverſicherung

notwendig machen würde. Es kommt veſter
hinzu, daß der Kreis der Perſonen, der in
den neuen Lohnklaſſen Aufnahme fände, meiſt
mit zunehmendem Alter in höhere Lohnbezlge
einrlickte. Dieſer Perſonenkreis zahlt alſo
heute in den unterſten Lohnklaſſen Beiträge
und rückt in höheren Lebensjahren in die
höchſte Lohnklaſſe ein. Hieraus würden ſich
unüberſehbare finanzielle Schwierigkeiten für
die Verſicherungsträger und auch große Nach
teile für die übrigen Verſicherten ergeben.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es alſo nicht
möglich, die Pinſtonsverſicherung der Privat
angeſtellten, die in der Jugend meiſt in den
unterſten Lohnklaſſen Beiträge entrichten und
mit ſteigendem Alter in die höchſten Lohn-
klaſſen einrücken, im Zuſammenhang mit der
Jnvalidenverſicherung zu regeln.

Aus dem konſervativen Berein
in Elbing.

Der konſervative Verein in Elbing unter
Führung des Juſtizrats Stroh unternimmt
es bekanntlich, unausgeſetzt gegen den Bund
der Landwirte und die konſervative Politik
überhaupt Front zu machen.

Das offiztelle Parteiorgan, die „Konſerv.
Korreſpondz.“, ſchreibt zu der Angelegenheit
Folgendes:

„Wir haben in Sachen des Elbinger Ver
eins nicht das Geringſte zu verbergen, ſtehen
aber zugleich auf dem Standpunkt, daß es die
Bedeutung der Angelegenheit in jeder Be-
ziehung überſchätzen hieße, wenn man ihr
auch von unſerer Seite viele Worte widmen
wollte. Die konſervative Partei verwehrt
ihren Mitgliedern keine Krtitk, denn ſie iſt
ſtark genug, auch widerſprechende Metnungen
im eigenen Lager zu ertragen. Sie muß es
aber ablehnen, dort hundertmal Geſagtes zu
wiederholen, wo man ſich eben nicht belehren
laſſen will. Bei dem Elbinger Verein handelt
es ſich aber zugleich um folgendes: Er be
kämpft ſeit Jahren in gehäſſiger Weiſe mit
den Argumenten der ſchärfſten polttiſchen
Gegner den konſervativen Vertreter ſeines
Kreiſes im Reichstage. Er veröffentlicht un
verzüglich den Schriftwechſel mit der konſer
vativen Zentralſtelle in liberalen Blättern.
Der Vorſitzende des Elbinger Vereins, Juſtiz-
rat Stroh präſidiert andauernd politiſchen
Verſammlungen, in denen der bekannte und
demagogiſchſte Hetzredner der Liberalen,
Kipper, auf ſeinen Wunſch den alleinigen
Hauptvortrag hält und unwiderſprochen die
ſchärſſten Angriffe auf die konſervative Partei
richtet. Wir können es getroſt dem Urteile
aller ehrlichen Politiker überlaſſen, ob ein
ſolcher Verein auch nur das geringſte Recht
hat, ſich als zur konſervativen Partei zuge-
hörig zu betrachten. Unſeres Erachtens er
wächſt dem ſogenannten konſervativen Verein
zu Elbing nunmehr die dringende Pflicht, die
Bezeichnung konſervativ endlich
abzulegen, damit den formellen Austritt
aus der konſervativen Partei zu vollziehen
und ſich, offen und auch nach außen kenntlich,
dorthin zu ſtellen, wohin er gehört.“

Franzöſiſche Miniſterkriſis.
Paris, 2. Nov. Ueber den heute

morgen ſtatigehabten Miniſterrat, in
welchem die Demiſſion des Kabi-
netts beſchloſſen wurde, wird eine offiztelle
Note ausgegeben, die beſagt: Der Mintſter
präſident Briand hat ſofort nach Eröffnung
des Miniſterrates ſeinen Mitarbeitern für
die moraliſche Unterſtützung, die ſie ihm durch
ihr Verbleiben an ſeiner Seite während des
ſchwierigen Augenblickes der letzten Wochen
gewährt haben, ſeinen Dank ausgeſprochen.
Er erklärte ſodann, es ſeien gerade infolge
dieſer Ereigniſſe Probleme aufgeworfen worden,
die zur Zeit der Konſtituierung des Kabinetts
noch nicht beſtanden haben. Es ſeien auch
gleichzeitig perſönliche Angriffe und Ver-
dächtigungen gegen ihn gerichtet worden, die
zwar vom Parlament verurteilt worden ſeien,
die aber die Frage aufwerfen, ob er noch der
geeignete Mann ſei, um dieſe Probleine zu
löſen. Unter dieſen Umſtänden halte er es
für loyal, dem Präſidenten der Republik
das Wort zu laſſen und ihm die Demiſſion
des geſamten Kabinetts zu unterbreiten. Der
Präſident hat die Demiſſton angenommen
und Herrn Briand gleichzeitig gebeten, die
Geſchäfte weiterzuflüühren. Präſident Fallières
wird im Laufe des heutigen Nachmittags
eine Reihe politiſcher Perſönlichkeiten über die
Situation befragen. Vorausſichtlich wird
Herr Briand den Auftrag erhalten, die Um-
bildung des neuen Kabinetts zu über
nehmen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 2. November. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer empfing heute vor
mittag im Königlichen Schloſſe den Reichs
kanzler von Bethmann- Hollweg.

Potsdam, l. Nov. Nach der Ankunft
des Zaren am Freitag findet im kaiſerlichen
Schloſſe eine Galatafel zu Ehren des Gaſtes
ſtatt. Am Sonnabend nimmt der Zar vor
ausſichtlich an der Hofjagd im neuen Hof-
jagdrevier bet Oranienburg teil, das damit
zum erſten Male benutzt wird.

Potsdam, 3. Nov. Zum bevorſtehenden
Beſuch des Zaren erfahren wir folgende
Einzelheiten Der Zar trifft am Freitag in
der 10. Vormittagsſtunde in Potsdam ein.
Auf dem Bahnſteig des neuen Katſerbahn-
hofs auf der Wildparkſtation wird die Leib-
kompagnie des 1. Garde- Regiments als Ehren
kompagnie aufgeſtellt. Der Galawagen mit
dem ruſſiſchen Kaiſer und dem Deutſchen
Kaiſer wird von der Leib Eskadron des Re
giments Gardes du Corps eskortiert. Die
Dauer des Aufenthalts ſteht noch nicht end
gültig feſt. Zur Spalierbildung werden
ſämtliche Jnfanterie-Regimenter der Pots-
damer Garniſon herangezogen, und von ſeiten
der Polizei wird ein umfangreicher Sicher
heitsdienſt eingerichtet. Der Potsdamer
Polizeipräſtdent übernimmt mit ſeinen polizei-
lichen Hilfsorganen die Regelung des
Ordnungsdtenſtes. Während der Ankunft
und der Begrüßung auf dem Bahnſteig wird
bis zur Einkehr des deutſchen Hofes und des
ruſſiſchen Kaiſers ins Neue Palais der Zu
gang zur Wildparkſtation geſperrt, und zwar
von der Seite aus, die der Einholungszug
paſſtert. Am Freitag abend findet im Reuen
Palais zu Potsdam eine Galatafel ſtatt, an
der alle hier anweſenden Prinzen und Prin
zeſſinnen des Kaiſerlichen Hauſes, die haupt
ſächlichſten deutſchen Staatswürdenträger,
darunter der Reichskanzler, ferner die
Generalität und das Gefolge des ruſſiſchen
Kaiſers teilnehmen. Am Sonnabend nimmt

der Zar vorausſichtlich als Gaſt des Kaiſers
an der erſten Hofjagd im neuen Hoftagd-
revier teil. Solange cer ruſſiſche Kaiſer ſich
in Potsdam befindet, wird auch das Perſonal
der ruſſiſchen Botſchaft aus Berlin dortſelbſt
Aufenthalt nehmen. Zu dieſem Zweck ſind
große Räumlichkeiten des Potsdamer Palaſt
hotels auf drei Tage gemtetet. Außerdem
werden in demſelben Hotel noch einige Herren
aus Petersburg erwartet. Das Gefolge des
ruſſiſchen Kaiſers wird teils im Neuen Palais
und teils im Potsdamer Stadtſchloß Woh
nung erhalten.

Köln, 2. Novbr. Ein Artikel der „Köl
niſchen Volkszeitung“ berechnet eine Geſamt
zahl von 28 Kreiſen, „in denen das Zentrum
mit mehr oder weniger großen Hoffnungen
auf Neueroberungen in den nächſten Wahl-
kampf ziehen kann.

Danzig, 2. Novbr. Der neue Panzer-
kreuzer „von der Tann“, der ſchnellſte Kreuzer
ſeines Typs in allen Marinen, wird hier bis
Anfang Dezember ſeine Probefahrten aus-
führen und ſeine Bemannung durch 400
Marinerekruten auf tauſend erhöhen. Der
Panzerkreuzer geht anfangs Januar nach
Südamerika zur Eröffnung des Panama-
kanals.

Heilbronn, 3. Nov. Jn einer Verſamm
lung von Mitgliedern der freiſinnigen Volks
partei wurde beſchloſſen, für die nächſte
Reichstagswahl wieder Friedrich Naumann
als Kandidaten aufzuſtellen.

Bielefeld, 2. Nov. Nach Beſchluß der
nationalliberalen Zentralleitung gehen bei
der Reichstagswahl Bielefeld-Wieden-
brück die Nationalliberalen mit den Kon-
ſervativen gemeinſam vor, während in
Halle-Herford die Konſervativen den
nationalliberalen Kandidaten unterſtützen.

Oeſterreich.
Brixen, 2. Novbr. Der FürſtErzbiſchof

Dr. Simon Aichn er iſt im Alter von 96
Jahren geſtorben.

Cokales.
Merſeburg, 3. November.

Zum Bahnbau Merſeburg Mücheln
erhält das „Weißenf. Tbl.“ nachſtehendes
„Eingeſandt“ „Kaum wird bekannt, daß der
Bau einer elektriſchen Bahn durch das Geiſel-
tal in der Richung Merſeburg Mücheln ge
ſichert ſei, da beſchäftigt man ſich bereits
wieder mit dem Gedanken, von dieſer Linie
aus eine Abzweigung in das Lethatal zu
ſchaffen. Dadurch aber würde nicht nur der
weitere Verkehr der aufblühenden Orte Groß- 4
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Und Kleinkayna, Braunsdorf Bedra uſw.
ſondern auch der benachbarten Dörfer, wie
Roßbach, Leiha, Lunſtedt, Nahlendorf u. a.
mit Weißenfels aufhören und nach Merſe
burg bezw. Halle abfluten. Da wird es
doch höchſte Zeit, daß ſich auch die Weißen
felſer rühren und mit allem Nachdruck dafür
ſorgen, daß die längſt in Ausſicht genommene
Eiſenbahnlinie Weißenfels Neumark
Mücheln endlich verwirklicht wird, damit
unſerer Stadt der Verkehr mit der für die
hieſige Geſchäftswelt ſo bedeutungsvollen
Gegend erhalten bleibt.“

Perſonalnotiz. Verſetzt iſt der Poſt-
ſekretär Bechſtetn als kommiſſ. Ober- Poſt
ſekretcir von Eſchwege nach Merſeburg.

Ueberfahren wurde heute früh vor
ſeinem Grundſtück, Amtshäuſer 8, der Geſchirr
führer Kohla hierſelbſt ein Bein wurde
verletzt. Der Verletzte wurde in ſeine Wohnung
gebracht.

Kinematograph Weiße Wand“.
Die Vorführungen im Kinematographen
Theater erfreuen ſich unausgeſetzt der Gunſt
des Publikums. Es giebt viel Jntereſſantes,
viel Anregendes, viel Beluſtigendes zu ſehen,
und können Allen, die ſich angenehm unter-
halten und ihr Wiſſen bereichern wollen, die
Vorführungen in der „Weißen Wand“ beſtens
empfohlen werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Okt. Vom 26.--29. Oktober

fand die Verſteigerung der zum Dienſte bei
den Truppen nicht mehr brauchbaren
Militärpferde ſtatt. Auf Veranlaſſung
der Landwirtſchaftskammer wurden dieſe nicht
wie früher zuſammen in einer Stadt verkauft,
ſondern, um den Landwirten den Ankauf zu
erleichtern, in einer Anzahl von 20--50 Stück
auf einzelne Städte vertreilt, So fanden
Auktionen in Halle, Magdeburg, Tempelhof,
Zoſſen, Belzig, Treuenbrietzen, Mittenwalde
und Jüterbog ſtatt. Die Kaufluſt war eine
überaus rege, ſo daß Preiſe von 150--500
Mark erzielt wurden.

Eilenburg, 1. Nov. Aus dem Mühl-
graben an der Bleiche in der Angerſtraße

wurde die Leiche einer Frau geborgen.
Die Lebensmüde, die man ungefähr 40 Jahre
alt ſchätzt, iſt von großer Statur, hat meliertes
Haar und trägt einfache Kleidung. Jn dem
Handtäſchchen, das bei der Leiche gefunden
wurd war nur ein Billet der Leipziger
elektriſchen Straßenbahn zu finden. Die
Leiche lag erſt, wie der Beſund zeigte, ſeit
eintgen Stunden im Waſſer.

Magdeburg, 2. Novbr. Um den vielen
nebeneinander laufenden Beſtrebungen auf
dem Gebiete der Säuglingsfürſorge in Preußen
bei vollſtändiger Wahrung der Selbſtändigkeit
der über die ganze Monarchte ſich verteilenden
Einzelorganiſationen in einheitliche Bahnen
zu lenken und zu einem wirkſamen Ganzen
zuſammenzufaſſen, iſt zu Anfang dieſes Jahres
die „Preußiſche Landeszentrale für Säuglings-
ſchuzz“ gegründet worden. Ein waichtiges
Hilfsmittel zur Verbreitung geſunder An-
ſchauungen übr die richtige Ernährung und
Pflege von Mutter und Kind ſoll die von
dieſer Landeszentrale für Säuglingsſchutz
herausgegebene Zeitſchrift „Unſer Weg“ ſein.
Außerdem wird ſich Anfang November d. J.
in Magdeburg eine Prov'nzialhauptſtelle für
Säuglingsſchutz in der Provinz Sachſen kon
ſtituieren, die eine Provinzialabteilung der
Landeszentrale bilden und an dieſe einen
nach der Zahl ihrer Mitglieder berechneten
feſten Jahresbeitrag von mäßiger Höhe (etwa
3 Mk. pro Kopf) abflühren wird, wofür ihre
ſämtlichen Mitglieder die eingangs erwähnte
Zeitſchrift „Unſer Weg“ unentgeltlich geliefert
erhalten. Der Provinzialhauptſtelle wird es
erwünſcht ſein, wenn die Einwohner der
Provinz, die ihr beitreten, nicht nur mittelbar,
wie es durch den Beitritt geſchieht, ſondern
auch noch direkt Mitglieder der Landeszentrale
werden.

Warkranſtädt, 2. Nov. Diebe haben
in der Nacht zum 30. Oktober der in der
Leipziger Straße gelegenen Fahrradhandlung
von Hermann Kießling einen Beſuch ab
geſtattet. Nachdem dieſelben vermutlich mittelſt
einer am Tatort zurückgelaſſenen Bauklammer,
gezeichnet M. K., die Schaufenſterſcheibe zer

krümigert hatten, haben die Diebe aus dem
Laden ein Fahrrad „Phänomen“ und ein ge
brauchtes Fahrrad geſtohlen.

Jena, 2. Nov. Ein Opfer ſeines Be
rufes wurde hier der Diener Schneider
im Pathologiſchen Jaſtitut der hieſtgen Un

Schkeuditz, 2. Noo. Das „Wochenbl.“
ſchreibt: Der, wie berichtet, in der Hochſpann-
leitung bei Cursdorf zu Tode verunaglückte
Arbeiter heißt Wilhelm Nötz el. Er wohnt
in Radefeld und iſt erſt dieſen Herbſt vom
M lität entlaſſen worden. Wie das Landkraft-
werk Leipzig mitteilt, beſchäftigte N. ſich an
u Leitung, ohne dazu beauftragt geweſen zu
etn.

Altranſtädt, 31. Okt. Dem Milchhändler
Heinrich Groß explodierte heute nachmittag
auf der Rückfahrt von Leipzig in der Nähe
des Ortes das Laſtautomobil. Die Steuerung
verſagte, das Benzin entzündete ſich und das
Fahrzeug verbrannte bis auf die Räder und
den Boden. Chauffeur und Beſitzer konnten
ſich retten. Das Automobil ſoll verſichert
ſein. Von anderer Seite wird gemeldet
Auf der Chauſſee von Altranſtedt nach Leip-
zig verbrannte am Montag nachmittag ein
Automobil, welches den Milchtrans
port von Altranſtedt nach Letpzig vermittelt.
Der Bezinbehälter des Kraftwagens explodierte,
und wenn ſich der Führer nicht rechtzeitig durch
Abſpringen gereitet, hätte, wäre es um ſeinLeben

geſchehen geweſen. Das brennende Automobil
rannte gegen einen Baumund zerſchellte, die leern

Milchkannen des Wagens aber wurden auf
der Straße umhergeworfen. Einaußerordent
lich gutes Ergebnis wurde bei der Jagd
am Dienstag in Cursdorfer Flur,
Pächter Herr Zimmermeiſter Becker-
Schkeuditz, erzielt. Es kamen 456 Haſen und
9 Rebhühner zur Strecke.

Nordhauſen, 2. Novbr. Bei der heu
rigen Stadiverordnetenwahl der dritten Ab-
teilung wurden mit großer Majorität ſämt-
liche Kandidaten der vereintgten bürgerlichen
Parteien gewäßhlt.

Sieglitz b. Saalfeld, 2. Novbr. Ein
Dutzend Mal hatte ſchon der Storch der Frau
e nes hieſigen Maurers ſeinen Beſuch abge-
ſtattet, da erſchien er dieſer Tage noch einmal
und überreichte Drillinge: zwei Knaben
und ein Mädel!

Ermlitz, 2. Nov. Eine faſt unglaublich
klingende Begebenheit aus dem Tierleben
wurde hier beobachtet. Auf der Landſtraße
wurde ein ſtark entwickelter 12 jähriger Junge
ohne jede Veranlaſſung von einer gewöhn-
lichen Krähe angegriffen, die ihm direkt
ins Geſicht flog und ihm mehrere Hiebe mit
dem Schnabel verſetzte. Nur mit großer
Mühe konnte der Junge ſich ihrer erwehren.
Die Verwundung liegt direkt unter dem
Auge, ſo daß es rvoch ein Glück iſt, daß der
Vogel nicht in dieſes ſelbſt gekommen iſt.

Halberſtadt, 3. Nov. Bei den geſtrigen
Stadtverordneten wahlen ſiegten
die vier Sozialdemok aten mit 1973 gegen
1470 Stimmen der Gegner.

Sturm, Unwetter und Schneefäüälle.

Der Nov mber pflegt Stürme zu bringen
wobei die letzten Blätter von den Bäumen
herunter gefegt werden; auch in den erſten
beiden Novembertagen dieſes Jah es ſind
ſchwere Stürme und Unwetter zu verzeichnen.
Jm Harz und in Boyern hat es geſchneit.

Es liegen bisher folgende Meldungen vor:
Oſtende, 2. November. Mehrere Fiſcherboote

ſuchten infolge des herrſchenden Sturmes Zuflucht
im hieſigen Hafen. Dies gab Anlaß zu ernſten
Zwiſchenfällen und ſkandalsſen Vorgängen. Seitens
der einheimiſchen Bevölkerung wurden die fremden
Fiſcher angegriffen, ihre Fiſche wieder ins Waſſer
geworfen und ihre Barken ausgeplündert. Dieſes
Auftreten der Oſtender Fiſcherbevölkerung veran
laßte den franzöſiſchen Konſul zu einer Klage.

Paris, 2. Nov. Jn Paris iſt die Seine in
folge der anhaltenden Regengüſſe um nahezu einen
Meter geſtiegen. Auch wütete ein heftiger Sturm.
Jn vielen Stadtteilen und in den Vororten iſt
großer Schaden angerichtet. Ein 150 Kilogramm
ſchwerer Eiſenmaſt der drahtloſen Telegraphen-
ſtation des Eiffelturms wurde zur Erde geſchleudert,
glücklicherweiſe ohne Perſonen zu verletzen. Jn
der Avenue Parmentier ſtürzte ein 1,50 Meter hoher
Schornſtein auf die Straße und traf einen Paſſan-
ten, der ſchwer verletzt ins Hoſpital geſchafft werden
mußte. Jn der Umgegend von Paris, namentlich
in Verſailles und Saint Germain, hat der Sturm
gleichfalls nicht geringe Verheerungen angerichtet.
Mächtige Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche
Telegraphenleitungen zerſtört. Aehnliche Nachrichten
über Verheerungen durch den Sturm kommen aus
Reims, Chalons, Epernay. Die Marne und zwei
ihrer Nebenflüſſe ſind ſtark geſtiegen und bereitender Bevölkerung znicht geringe Veſorgniſſe. Auch

im Departement der Sarthe iſt der Schaden be-
deutend. Das Vieh ertrank in den Fluten, die
Ernte wurde vernichtet. Eine ganze Anzahl Dörfer
iſt durch die Ueberſchwemmung vom Verkehr abge-
ſchnitten. Jn Remiremont tobt der Sturm eben
falls, die Moſel ſteigt. Am heftigſten wütet der
Orkan an der Weſtküſte von Frankreich, in Havre,

n Breſt, Lorient und allen ſonſtigen großen
äfen.

Wernigerode, 2. Novbr. Jm Brockenge
verſtiät. Der noch nicht 38 jährige Mann zoſich bet der Behandlung einer Leiche re
Zlutvergiftung zu, die den Tod innerhalb
kurzer Zeit herbeiführte.

biet iſt der erſte Schneefall eingetreten.
Oberndorf a. N., 2. Novbr. Geſtern

herrſchte hier heftiger Sturm, der gegen

entwurzelt, zahlreiche Dächer beſchädigt und
Schornſtetne umgeſtürzt. Unfälle ſind bi-
heute nicht bekannt geworden.

Schierke, 2. Novbr. Um 4 Uhr näch-
mittags ſtand das Barometer auf 640 und
ſteigt noch immer bei 3 Grad Kälte. Es
herrſcht etn heftiger Südweſtſturm, Nebel
und Schneefall. Weitere Schneefälle ſind zu
erwarten.

München, 2. Novbr. Bei verhältnis-
mäßig warmem Regenwetter ſetzte hier plötz-
lich Schneetreiben ein. Jedoch taute der erſte
Schnee bald wieder.

Streikbewegung in Südwales.
London, 2. Noo. Jn den Kohlenminen

von Südwol s greift der Streik immer weiter
um ſich Bis geſtern abend hatten bereits
30000 Berg arbeiter die Arbeit
niedergelegt und weitere 10 000 Man
haben bereits gekündigt. Jan Jnduſtriekreiſen
beſürchtet man, daß der Streik zu einer
internationalen Gefahr ſich auswachſen wird.

Bonn, 2. Nov. Die Strafkammer verurteilte
die Schutzleute Neff und Koellner wegen
ſchwerer Mißhandlung eines Droſchkenkutſchers, der
ſie beleidigte, zu H und 3 Monaten Gefängnis, den
Kutſcher wegen Beleidigung zu 20 Mk. Geldſtrafe.

Vermiſchtes.
Greiz, 1. Nov. Der Bleichereiarbeiter Für

bringeraus Herrmannsgrün ſtürzte morgens, als er
nach Wohlsdorf zur Arbeit ging, infolge einer Ohn-
macht in den Straßengraben und iſt elend im
Schlamme erſtickt, da niemand den Unfall be-
merkt hatte.

Grünberg, 1. Novbr. Viele Reiſebuchhand-
lungen laſſen Bücher auf Abzahlung beim Publikum
durch von ihnen angeſtellte Buchhandlungsreiſende
vertreiben, die meiſt die einzelnen Orte in ſoge-
nannten „Kolonnen“ unter Führung eines „Ober-
reiſenden“ beſuchen. Jn der Geſellſchaft einer
ſolchen Kolonne fiel dieſer Tage hier ein junges,
minderjähriges Mädchen auf, von der
man durch einen Zufall erfuhr, daß es wider
Willen bei den Leuten weile. Das Mädchen hatte
in Berlin, wo es auf Beſuch war, einen der Reiſen-
den kennen gelernt und war von ihm zu einer
kurzen Fahrt nach einem Vorort überredet worden.
Da der Zug in dem Vorort nicht hielt, mußte das
Mädchen die Reiſe fortſetzen, die erſt in Sommer-
feld in Schleſien ihr vorläufiges Ende erhielt. Die
auf dieſe Weiſe Entführte war völlig ohne Mittel
und ſomit gezwungen, bei dem Mann zu bleiben,
der ſie bald völlig in ſeine Gewalt bekam und in
deſſen Geſellſchaft ſie dann gemeinſchaftlich mit noch
mehreren Reiſenden in den Städten Niederſchleſtens
umherzog, ohne daß ſie, durch Drohungen und
Mißhandlungen ihres Verführers eingeſchüchtert, es
wagte, die Polizei um Hilfe anzurufen. Hier
wurde der Reiſende, der verheiratet iſt, endlich ver
haftet, ebenſo der Oberreiſende, der um die Sache
gewußt und ſie begünſtigt hat. Sie ſollen wegen
Entführung einer Minderjährigen vor das Schwur-
gericht kommen.

BVerlin, 2. November. Der 24 Jahre alte
Bureaugehilfe Emil Bellach, der vor etwa
3 Monaten bei der Wilmersdorfer Stadt-
kaſſe 15090 M. unterſchlug und ins Ausland
flüchtete, iſt geſtern abend in Berlin verhaftet und
dem Polizeipräſidium zugeführt worden.

Hamburg, 2. Nov. Der Seeleichter „Anna“
aus Harburg iſt an der däniſchen Küſte unweit
Esbjerg auf Strande geraten und verſchlagen.
Fünf Mann der Beſatzung werden vermißt.
Rittungsringe mit dem Namen des Schiffes ſind
an Land getrieben worden.

Köln, 2. Nov. Der Kölner Bahnhofspolizei
iſt es gelungen, zwei junge Burſchen zu verhaften,
die ſeit längerer Zeit die deutſch franzöſiſchen
D-Züge unſicher machten. Sie wurden dabei abge-
faßt, als ſie die reiche Beute in Sicherheit bringen
wollten, die ſie einer Ruſſin auf der Reiſe von
Paris nach Köln entwendet hatten. Jn den Koffern
der internationalen Verbrecher fand man außer
Waffen die geſamten Verbrecherwerkzeuge.

Nidda (Naſſau), 2. Nov. Hier iſt heute früh
der Bürgermeiſter Hermann Roth auf ſeinem
Amtszimmer von einem Schlaganfall betroffen
worden, der ſeinen augenblicklichen Tod zur Folge
hatte. Der Verſtorbene war ſeit 1899 Bürgermeiſter
von Nidda.

Aberdeen, 2. Novbr. Der Kapitän des heute
hier eingetroffenen deutſchen Fiſchereidampfers
Präſident Herwig“ meldet, daß er vorgeſtern auf

der Höhe von Fair Jsle mit dem Fiſchereidampfer
„Augsburg“ zuſammengeſtaßen ſei. Die „Augsburg“
ſei untergegangen. Sechs Mann der Beſatzung er
tranken; die übrigen dreizehn wurden in Aber-
W gelandet und werden zur Heimat zurückbefördert
werden.

Kleines Feuilleton.
Friedrich Haaſe hat am 1. November

in Beilin in erfreulicher Friſche und Rüſtig-
keit ſe nen 85. Geburtstag gefetert. Das Feſt
klang in einem frohen Bankett aus. Se. Maj.
der Kaiſer hatte folgendes Telegramm ge-
ſchickt: „Zu Jhrem heutigen 85. Geburtstag
ſende ich Jhnen, dem Altmeiſter deutſcher

Gerichtszeitung.

Hochebene großen Schaden anrichtete. Tele J worbener Lohn für Jhr im Dienſte der Kunſt
phonſtangen wurden umgeworfen, viele Bäume verbrachtes Leben.“

Abgeſtürzt. Aus Berchtesgaden
wird berichtet: Am Sonntag unternahmen
zwei Beamte der Zelluloſefabrik Hallein eine
Partie auf den Untersberg und wollten den
Oſtgrat vom Geiereck (in der Nähe des Salz-
burger Hochthrones) beſteigen. Beim ein
brechenden Nebel verloren ſich die beiden
Touriſten. Der eine kehrt abends allein
zurück, während ſein Begleiter, ein Engländer
namens Reather ſeitdem vermißt wurde.
Von SalzLurg und Hallein gingen Rettungs
expeditionen ab. Am 1. November vormittag
wurde der Touriſt unterhalb de Geiereckes
tot aufgefunden. Die Leiche des Abgeſtürzten
wird heute zu Tal gebracht werden. Aus
Appenzell, 31. Oktober, wird gemeldet:
Geſtern iſt der 25jährige Kunſtmaler Otto
Lamm aus Berlin, der in St. Gallen in
Stellung war, bei einer Begeiſterung der
Kreuzberge abgeſtürzt. Lamm, der den Auf-
ſtieg mit vier Berufsgenoſſen unternommen
hatte, wollte ſich an einer ſchwierigen Kletter
ſtelle nicht anſeilen laſſen und ſtürzte über
eine ca, 90 m hohe Wand in die Tiefe. Vie
völlig zerſchmetterte Leiche konnte aufgefunden
und nach der Bollenwies gebracht werden.

Ein empörender Barbarenſport.
„Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache
daß gerade jetzt zur Herbſtzeit in Jtalien wie
im ganzen Welſchtirol die Vogeljagd in voller
Blüte ſteht. Ueberall ſind Lockvögel, Leim-
ruten, Schlingen und Netze zur Vertilgung
der Vögel aufgeſtellt. Groß und klein, alt
und jung, alle widmen ſich dort dieſem ein-
gefleiſchten Barbarenſport. Was ſagen die
Behörden dazu? Und warum dulden ſie
dieſe geſetzwidrige Sitte? Wir wollen das
nicht beantworten, aber wir fragen wozu
dienen die Geſetze, wenn ſie von Volk und
Behörden unbeachtet bleiben Ein Gang
durch die Umgebung von Levice genügt, um
jeden zu überzeugen, daß die Behörde un
möglich den Vogelfang, ſo wie er dort be
trieben wird, ignorieren kann, und wenn ſie
ihn nicht ignoriert, warum duldet ſie
ihn? Anbei ſenden wir Jhnen zum Be
weis einen lebendig aufgeſpießten Sing-
vogel, welchen wir von ſeinen Leiden erlöſten.
Ec diente mit anderen eingeſperrten
Leidensgefährten, um neue Opfer anzu
locken, die auch zu Hunderten gefangen
werden. Jſt eine ſolche, keinem Volke
zur Ehre gereichende Grauſamkeit ge-
duldet, ſo iſt die Behörde allein
verantwortlich. denn ſie hat Anweiſungen und
Mittel, dieſe Greueltaten zu verhindern und
zu beſtrafen, tut es aber nicht. Levice,
12. Oktober. Jm Namen der Tierfreunde:
Franz Graf Ledochowseki, Generaldirektor W.
Henkel, Dr. Bruno John, C. Borgarello, Dr.
Lierenberg.“ Mit dieſem Proteſt wandten
ſich die Unterzeichner an die Redaktion der
(in Biiſxen erſcheinenden) Zeitung „Etſch und
Adrta“, und dieſe hat ihn dann an den
Berliner Tierſchutzverein, unter Beifügung der
Vogelleiche, weitergegeben. Wie der Verein
mitteilt, iſt dem Vogel ein Stück Holz feſt in
den Darm eingekeilt. Durch einen Bind-
faden war der Vogel am Fortfliegen ver-
hindert, ſo daß er in der Nähe des ausge
ſpannten Fangnitzes bleiben mußte, um durch
ſein lautes Jammern die Kameraden heran
zulocken.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Mannheim, 2. Nov. Jn der Lanzſchen

Maſchinenfabrik iſt ein Großfeuer aus-
gebrochen, das eine Maſchinenhalle, die
Schreinerwerkſtälte, eine Strohpreſſe und einen
Zentrifugalbau ergriffen hat. Dieſe Gebäude
gelten als verloren. Von den Feuerwehrleuten
ſowohl, wie von den Arbeitern erlitten fünf-
zehn Perſonen mehr oder minder ſchwere Ver-
letzungen. Ob Menſchenleben zu beklagen
ſind, iſt bisher nicht mit Sicherheit feſtzu
ſtellen. Das Feuer iſt auf ſeinen Herd be-
ſchränkt worden. Die Urſache des Feuers iſt
unbekannt. Bei dem Großfeuer in der
Lanzſchen Maſchinenfabrik in Mannheim er-
litten nach dem „B. L.“ von den Arbeitern
und Feuerwehrleuten 15 Perſonen mehr oder
weniger ſchwere Verletzungen. Nach dem
„B. T.“ war bis geſtern abend 11 Uhr nur
die Modellſchreinerei dem Feuer zum Opfer
gefallen. Es iſt ein umfangreiches Gebäude
von fünf Stockwerken. Um halb elf Uhr
ſtürzten die Umfaſſungsmauern mit großem
Getöſe zuſammen. Nach einem weiteren
Telegramm deſſelben Blattes iſt die Modell-
ſchreinerei gerettet, dagegen iſt das Haupt-

Schauſpielkunſt, meine herzlichen Glückwünſche

Ab nd ſeinen Höhepunkt erreichte und auf der Jahre
und hoffe, daß Jhnen noch viele giucuche

beſchieden ſein mögen als wohler-

gebäude für Maſchinenbau total abgebrannt.



Für die uns beim Begräbnis meiner lieben

Frau, unserer Tochter, erwiesene über-
aus liebevolle Teilnahme sagen wir

unsern herzlichsten Dank.

guten

(2336IcCark Graurl.
Louis Wassermann und Frau.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mittetlung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht Ausgabe von
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Se e Se
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Fritz Reuter ssämt. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
uen erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer-
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o Mark BRände;: s Mark
zu beziehen iſt. Unſer beltebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
DF sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſet, es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Fung und Alt
ein hübſches Geſchenc. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

J J W kritz Schufz j. c S e C
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keinemVersand

über anderen60 Millionen ſetallpatenunel
5 Dosen. erreicht.

ein 28
j ſtattfinden für
Horo ar 6 Mk. Einſchreibegebühr
50 Pfg. Anmeldungen in dir

De diesjährige
Feier des Jahresfeſtes

des GuſtarAdolf-Pereins
findet nächſten Sonntag, den
6. November ſtatt, und zwar mit

1. Feſtgottesdienſt abends 5 Uhr
in der Kirche der Altenburg.
Predigt Herr Generalſuper-
intendent D. theol. Lohoff aus

Alt nburg. (23322. Feſtverſammlung abends 8
Uhr in der „Reichek one“Herr Paſtor Schönian aus Mag

deburg wird ſprechen über das
Thema „Große und kleine
Baumeiſter“; Herr Paſtor
W. Delins aus Naumburg
üb r „Zeuguiſſe evangeliſchen
Lebens in Frankreich.“ Herr
Stiftsſuperinten dent Bithorn
wirdeine Schlußanſprachehalten.

Die Teilnohme am Feſtgottes-
dienſt kann des Raummangels
wegen Kindern nicht gewährt werden.

Vaterländiſcher Frauenverein

Merſeburg Stadt.non machen m unſere Mitglieder

h beſ e nders auf die intereſſanten

Vorträge
aufmerkſam, die in der Gym-
naſialaula zum Beſten unſeres
Bereins vom Montag, d. 7. November
ab gehalten werden ſollen. (2339

Der Vorſtand
des Vaterl. Franenvereins.

Vom 15. Nov. ab r in der
Kochſchule, Karlſtr.
2 mal wöchentlich von 210 1 Uhr

ackkurſus
Weihnachtsgebäck.

gogſe ule (2337

e enHerzog-Christian.
Die

Hochwaſſer Kataſtrophe

in Paris Januar 1910,
u nnd

e e
W gen ſtärkerer guter

beteiligung bei m. dieejähr.
Herbſt-Tanzſtunde ſind mir
Anmeldungen junger Damen
noch ſehr wü nſcht, und bitte dies-bezügl. Anme ldungen umgehend an
Herrn Ohme, Brühi 20, richten

zu wollen. (2335O. Mölzer,
Lehrer der Tanzkunſt.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg
Ordtl. Generalverſammlung

Sonntag, den 13. ds. Mts.,
nachmittags 4 Uhr

in „Sachſe's Reſtaurant.“
Tagesordnung:

1. R viſorenwah'.
2. Beſprechung über evenil. An

ſchluß an die Allgemeine Orts-
kankenkaſſe der Stadi Merſeburg.

3. Verſchiedenes. (Eiwaige Anträge
ſind bis Donne tag den 10. d.
Mts. beim Vorſitzenden einzu

reichen.) (2338Um zahlreichen Beſuch dieſer V r
ſammlung erſucht

Der Vorstand.

Makulatur

Merſeburg,

Johannishad
Scht Schmiedeberge, Moorbäder,

Kuſſiſch iriſch.- röm.- Bäder, (Dampfbäder),

z Gute Heilerfolge bei Bheumatismus, Gicht, Jſchias un
Kerver leiden

i d Wannenbäder x 12 gtch. h. 4,50
e Bass en g. ſtaatlich geprüft.

Freitag, den 4. November.

Fernruf
Nr. 245.

Johannisſtr. 10.

Sdunene im ne
Freitag, 4. Novewber, abends 7

Uhr, Gaſt'piel des Kammerſängers
Sommer aus Belin: Die
Meistersinger von Nürnberg.

Auktion.
Sonnabend, den 5. ds. Mts.,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Ouelle“, Saalſtraße 14, (2342

1 Kleiderſchranke, 1 Kommode mit
Glasaufſatz, 1 Sofa, 1 Auszieh-
tiſch, 4 Rohr- und 5 Holzſtühle,
1 Korbſtuhl, 1 Küchen- und 1
Waſchtiſch, 1 Hänge-, 1 Tiſch- und
1 Küchenlampe, 1 Nähtiſch, 1
Chaiſelongue, 1 Spiegel, 2 hölz.
Torfkaſten, Küchengeräte, Porzellan
ſachen e.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.
Merſeburg, den 1. November 1910.

Fried. M Kunth.
Sonnabend, den 5. Novbr.,

von mittags 12 Uhr ab
findet im „Gaſtbof zur grünen Linde“

der Verkauf von Möbeln,
u. a. ein Blüthner Fläügel, ſo die
verſchiedene, wertvolle Haus und
Wirtſchaftsgeräte, unter dein im
Ter rmin b kan t zu machenden Be
dingungen öffentlich meilſtb2334) Avert Franke.

Rürnberger Febkuchen,
Davids Halleſche Honigkuchen

Mignonherzen

friſch eingetroffen bei (2340
Rermann Zuadig,

Burgſtr. 2S

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch uf Eis

n Schellfſiſche,
S Schollen, Cabel-

jau, Bücklinge,Fiundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krährmmner.
Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur Reing ungdes Haarbodens und Beſeit'gun der

Schinnen. Seit über 50 Judbren
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Veffertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Schriftſether Lehrling

zu Oſtern geſucht.
Näheres Clobigkauer Str. 29,

1 Treppe-

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschüäft für
Strumpfwaren und PTricotagen.
Rahmen., Leisten, Spiesgel,Photographieständer
ſind zu haben in der Werkſtatt für
Bildereinrahmung von

zu haben in der Kreisblatt-Druckerei. Albert Junge, Schmaleſtraße 1.

3 end ſtal

heringe, Sardinen, Marinaden,

Friſch eingetroffen:
ſtarke Haſen

à Mk. 3.75 ohne Klein, auch zerlegt,
De kleine Haſen

von Mk. 2.,00 an.
Ia RehRücken, u. -Blätter,

großeI vilde Kaninchen
à Mk. 1.20,große junge Faſanenhähne à Mk. 2.50,

große Faſanenhennen à Mk. 200.
9Rebhühner,

feinſt. Dresdener Gänſe
à Pfd. 80 Pfg., auch halbiert,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
Kochhühner,

feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale,

Flußzander à Pfd. 35 Pfg.

empfiehlt (2140um Woltt
Spiegelbiank
Wird der Fussboden und

kinderleicht
arbeitet sichs mit

Richard Kuppers
Zohnerwachs,

Dose' 50, 80, I, usw.Central-Drogerie

Künstliche Zähbne,

Plompen etc.
SS in tadelloſer Ausführung

Schonende Behandlung.
Spezialttät

Zahnziehen tast schmerzlos,
Willy Muder.

Merseburg, Märlkt 19.
Inh: Hubert Totzke.

rer
zum Schlachten

kauft ſtets

W. Naundort,
Tieter Keller.

Fritz Hehrens Jnh. BrunoClaus,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.
n Dauerh. Schirme jed.

Preislage. Repara-
turen jeder Art. Ueber
ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.
En gros u. en detail.

Rabatt Spar Verein.

e lchibadHeuios s
Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.,
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven,

aut, Blaſen, Magenleid.äglich, auch für Damen
offen Sonntag 8--1 Uhr.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf 9 e i nie Merſeburg.
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